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Protokoll 20. Workshop Hochwasserpartnerschaft Ahr  
 
Zeit: 28.10.2024 16:00 �± 18:30 Uhr 
Ort: Landskroner Festhalle in Bad Neuenahr-Ahrweiler OT Heimersheim 
TeilnehmerInnen: siehe beigefügte Teilnehmerliste 
 
Protokoll: Martina Ludwig (SGD Nord, RS WAB Koblenz, KHH, Kreisverwaltung Ahrweiler), 
Jacqueline Schulte-Coerne (Kreisverwaltung Ahrweiler) 
 
Anlagen: 

1. Teilnehmerliste 
2. Präsentation �ÄGemeinsam gestalten, gemeinsam schützen: Fortschritte und Ergeb-

nisse der Hochwasserpartnerschaft Ahr im Dialog�³ (Barbara Manthe-Romberg IBH, 
Sophie Ertel, Corinna Becker und Martina Ludwig KHH, SGD Nord) 

3. �3�U�l�V�H�Q�W�D�W�L�R�Q���ÄImpulsvortrag: Zwischenstand zur Entwicklung des üMP und der GWH�³��
(Anja Toenneßen, Kreisverwaltung Ahrweiler) 

4. Ergebnisse Mentimeter 
 

Verteiler: TeilnehmerInnen 
 
 
TOP 1: Grußwort Landrätin Cornelia Weigand 
 
Die Landrätin Cornelia Weigand begrüßt die Anwesenden insbesondere die Klimaschutzmi-
nisterin Katrin Eder und Ihre Mitarbeitenden sowie den Präsidenten der SGD Nord Wolfgang 
Treis und dankt ganz besonders Bürgermeister Guido Orthen für die Bereitstellung der Ört-
lichkeit. Heute wird das zehnjährige Jubiläum und die zwanzigste Veranstaltung der Hoch-
wasserpartnerschaft Ahr mit Rückblicken sowie Wünschen und Aussichten für die Zukunft 
begangen. Seit der ersten Veranstaltung am 10.06.2014 sind noch einige Teilnehmende bis 
�K�H�X�W�H���L�Q���G�L�H�V�H�U���5�X�Q�G�H���D�N�W�L�Y�����,�P���)�R�N�X�V���V�W�D�Q�G���G�D�P�D�O�V���Z�L�H���K�H�X�W�H�����Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�Y�R�U�V�R�U�J�H���L�V�W��
�H�L�Q�H���*�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�V�D�X�I�J�D�E�H���Y�R�Q���%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�Q�����G�H�Q���.�R�P�P�X�Q�H�Q���X�Q�G���G�H�P���6�W�D�D�W���³���'�L�H���)�O�X�W�N�D�W�D��
strophe 2021 hat uns ganz besonders gelehrt, wie wichtig es ist, zusammen an allen Bau-
steinen der Hochwasservorsorge zu arbeiten und diese aktiv gemeinschaftlich voranzutrei-
ben. Die Landrätin betont Ihre persönliche hohe Motivation, den Kreis Ahrweiler so hochwas-
serresilient wie möglich aufzustellen. 
 
In den fast dreieinhalb Jahren seit dem Hochwasserereignis 2021 haben 16 Workshops 
stattgefunden in denen viele Themen bearbeitet wurden und deren Ergebnisse heute Abend 
noch einmal gezeigt werden. Ganz besonders betont die Landrätin die ersten Zwischener-
gebnisse des überörtlichen Maßnahmenplans, die bei der letzten Veranstaltung im Februar 
2021 vorgestellt wurden. Es bedarf jedoch mehr als nur der Umsetzung der 19 Rückhaltebe-
cken um unseren Kreis hochwasserresilient aufzustellen �± dazu gehören die örtlichen Hoch-
wasser- und Starkregenvorsorgekonzepte und Planungen, die Eigenvorsorge und der 
Selbstschutz und die nicht-technischen Maßnahmen wie der Wasserrückhalt in der Fläche 
und am Gewässer. Um das zu erreichen, soll die Hochwasserpartnerschaft auch zukünftig 
als Forum und Plattform dienen. 
 
Die Landrätin gibt einen kurzen Ausblick auf den Abend mit dem Rückblick auf Erreichtes 
durch die Kolleginnen des Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge RLP 
(IBH) und des Kompetenzzentrums für Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanage-
ment (KHH), der Podiumsdiskussion mit zwei Bürgermeistern der Kommunen und einem 
Vertreter des KAHR-Projekts und einem Sachstandsbericht zum überörtliche Maßnahmen-
plan und der Gewässerwiederherstellung. Sie übergibt das Wort an die Klimaschutzministe-
rin Katrin Eder zur Festrede. 
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TOP 2: Festrede Klimaschutzministerin Katrin Eder: 
 
Die Klimaschutzministerin dankt für die Einladung zur Veranstaltung der Hochwasserpartner-
schaft Ahr und begrüßt insbesondere die Landrätin, die Bürgermeisterinnen und Bürgermeis-
ter sowie alle Teilnehmenden. Die Arbeit in den Hochwasserpartnerschaften ist laut Ministerin 
wichtig, um der Hochwasserdemenz vorzubeugen und auch wenn die Sensibilität seit 2021 im 
ganzen Land höher geworden ist, bleibt dies eine wichtige Aufgabe. Die Ministerin betont, dass 
dies an der Ahr in den letzten Jahren gut funktioniert: hier ist die Hochwasserpartnerschaft 
nicht nur mit vielen Workshops, sondern auch mit drei Arbeitsgruppen in denen intensiv gear-
beitet wird, sehr aktiv. 
 
Dies sei beispielhaft und strahlt auch auf andere Gebiete und andere Partnerschaften ab. Die 
Ministerin unterstreicht, dass die Klimakrise uns vor besondere Herausforderungen stellt: Die 
Temperatur in Rheinland-Pfalz hat sich bereits um durchschnittlich 1,7°C erhöht. Das bedeu-
tet, dass auch die Extremwetter- und damit auch die Hochwasserereignisse zunehmen wer-
den. Es gelte daher, die Anstrengungen für den Klimaschutz weiter zu intensivieren und gleich-
zeitig die Systeme an die Folgen des Klimawandels anzupassen. Das Land Rheinland-Pfalz 
ist in den letzten 25 Jahren im natürlichen und technischen Hochwasserschutz sehr engagiert 
gewesen und hat rund 1,2 Mrd. Euro, eine sehr hohe Summe für ein Land wie Rhein-land-
Pfalz wie die Ministerin betont, investiert. Dadurch konnte der Bau von Poldern, Deichen und 
Hochwasserrückhaltebecken und die Renaturierung von ca. 1.600 Kilometern an Fließgewäs-
sern vorangetrieben werden. In den bundesweit einmaligen 24 Hochwasserpartnerschaften 
des Landes wird parallel an allen Bausteinen des Hochwasserrisikomanagements gearbeitet. 
 
Die Ministerin berichtet, dass die Ergebnisse bisheriger Planungen im Bereich der Hochwas-
servorsorge an der Ahr wie z.B. der überörtliche Maßnahmenplan beispielhaft und inspirie-
rend auch für andere Landkreise und Hochwasserpartnerschaften seien, sodass Planungen 
zu Kooperationsvereinbarungen und Gewässerzweckverbänden auch in anderen Teilen des 
Landes voranschreiten.  
Das Land Rheinland-Pfalz arbeitet aber auch auf anderen Ebenen an der Hochwasservorsor-
ge z.B. mit der Erarbeitung der Novelle des Landeswassergesetzes und der Begleitung der 
Novelle des bundesweiten Wasserhaushaltsgesetzes. Aber auch mit der Aufstellung des Zu-
kunftsplan Wasser, der am 30.10.2024 in der Öffentlichkeit vorgestellt wird. Im Zukunftsplan 
Wasser werden konkrete Themen des 7-Punkte-Plans Hochwasservorsorge des Landes, bei-
spielsweise die Entwicklung eines digitalen HydroZwillings des Landes, aufgegriffen. Mit dem 
HydroZwilling wird laut Eder durch die Visualisierung von Hochwasser- und Starkregen-sze-
narien die Informationslage und die Risikokommunikation landesweit verbessert. 
Durch die Novelle des Landeswassergesetzes sollen landesweit Gewässerrandstreifen einge-
führt und Überschwemmungsgebiete zukünftig qua Gesetz ausgewiesen werden. Die Novelle 
des Wasserhaushaltsgesetzes auf Bundesebene wird laut Ministerin unter anderem eine Ver-
schärfung der Regelungen zum Bauen im Überschwemmungsgebiet und Neuerungen im 
Starkregenrisikomanagement bringen und damit voraussichtlich bundesweit eine Verpflich-
tung zur Aufstellung von kommunalen Vorsorgekonzepten. Laut Eder ist das Land mit seinen 
örtlichen Hochwasser- und Starkregenkonzepten, an denen über 1.800 Kommunen arbeiten 
und von denen bereits ein Viertel fertiggestellt ist, in diesem Bereich jedoch sehr gut aufge-
stellt. 
 
Die Ministerin kündigt an, dass die Umweltministerkonferenz der Länder  im November im 
Ahrtal tagen wird und dass dort sicherlich auch viel unter dem Eindruck des Hochwassers von 
2021 diskutiert werden wird. Abschließend sichert die Ministerin zu, dass das Ahrtal durch die 
Wasserwirtschaftsverwaltung und das Klimaschutzministerium auch in Zukunft in der Hoch-
wasservorsorge eng begleitet werden wird. 
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TOP 3: Interaktive Präsentation: 
Gemeinsam gestalten, gemeinsam schützen: Fortschritte und Ergebnisse der Hochwas-
serpartnerschaft Ahr im Dialog 
 
Barbara Manthe-Romberg vom IBH, Sophie Ertel und Corinna Becker vom KHH und Martina 
Ludwig, Geschäftsführerin der Hochwasserpartnerschaft Ahr, stellen im Anschluss in einem 
interaktiven Rückblick erreichten Ziele und Meilensteine der Hochwasserpartnerschaften im 
Allgemeinen und der Ahr im Besonderen vor. Es gibt insgesamt 24 Hochwasserpartnerschaf-
ten in Rheinland-Pfalz und in allen werden regelmäßig alle- je nach örtlichem Bedarf - die 
Bausteine der Hochwasservorsorge diskutiert und bearbeitet. Zur Vorbereitung auf mögliche 
Starkregenereignisse gibt es in Rheinland-Pfalz seit November 2023 die Sturzflutgefahren-
karte, die einen Teil des Hydrozwillings darstellen wird und in einem Modell für das gesamte 
Landesgebiet für drei verschiedene Starkregenszenarien die Wassertiefen, Fließgeschwindig-
keiten und Fließrichtungen abbildet, so dass Interessierte sich hierüber für ihren Wohnort je-
derzeit informieren können. �$�X�I���G�L�H���:�L�F�K�W�L�J�N�H�L�W���G�L�H�V�H�V���Ä�:�H�U�N�]�H�X�J�V�³���Z�X�U�G�H���D�X�F�K���L�Q���G�H�U���+�:�3��
Ahr in einer eigenen Veranstaltung hingewiesen und die Funktionsweise vorgestellt.  
 
Auch die Eigenvorsorge stellt einen wichtigen Baustein dar, der in einer interaktiven Veran-
staltung an der Ahr an mehreren Thementischen diskutiert wurde. Daraus konnten viele Ideen 
mitgenommen werden, so dass in einer Arbeitsgruppe des KHH und des IBH ein für die Kom-
munen personalisierbarer Verhaltensflyer entwickelt wurde. Dieser fasst Tipps und Hinweise 
für das richtige Verhalten kurz vor und während eines Hochwasserereignisses übersichtlich 
zusammen und ermöglicht es den Kommunen, eigene Ansprechpartner und lokale Besonder-
heiten einzutragen und so den Bürgerinnen und Bürgern ganz individuelle Informationen zur 
Verfügung zu stellen. Der Flyer ist für ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger und Rei-
sende auch englischsprachig erschienen und steht hier zum Download und der individuellen 
Bearbeitung zur Verfügung: 
https://hochwassermanagement.rlp.de/unsere-themen/wie-koennen-wir-uns-vorbereiten/in-
formationen-zur-verhaltensvorsorge 
 
Wichtige Themen werden in kleineren Arbeitsgruppen intensiv vorangebracht. So gibt es an 
�G�H�U�� �$�K�U�� �G�L�H�� �$�U�E�H�L�W�V�J�U�X�S�S�H�Q�� �Ä�3�H�J�H�O�³���� �Ä�:�D�V�V�H�U�U�•�F�N�K�D�O�W�� �D�X�I�� �I�R�U�V�W�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�³�� �X�Q�G��
�Ä�:�D�V�V�H�U�U�•�F�N�K�D�O�W���D�X�I���O�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q�³�� �,�Q���G�H�U���$�U�E�H�L�W�V�J�U�X�S�S�H���Ä�3�H�J�H�O�³���Z�X�U�G�H�Q���P�L�W��
hilfe von Fachleuten neue Standorte für mögliche weitere Messstellen ermittelt und Standards 
für resiliente und auch im Hochwasserfall möglichst lange funktionstüchtige Pegelmessstellen 
erarbeitet. So sind bereits zwei weitere Messstellen in der Gemeinde Grafschaft eingerichtet 
worden, mindestens 12 weitere sollen noch entlang der Ahr, ihren Nebenflüssen und an wei-
teren Fließgewässern im Kreis Ahrweiler errichtet werden, um die Vorwarnzeiten zu verbes-
sern. 
 
Für den besseren Wasserrückhalt auf forstwirtschaftlichen Flächen wird ein Positionspapier 
mit wirkungsvollen Maßnahmen und einem Anhang mit Steckbriefen mit Beispielen erarbeitet, 
welches dann vor allen Dingen die Privatforstleute bei Maßnahmen auf ihren Waldflächen un-
terstützen kann. Die landwirtschaftlichen Flächen stehen in der dritten Arbeitsgruppe im Fokus. 
Hier werden drei Modellorte an neuralgischen Punkten untersucht: Maßnahmen, die dort er-
folgreich umgesetzt werden können, sollen den Landwirten im Kreis dann durch Multiplikatoren 
nähergebracht werden.  
 
TOP 4: Podiumsgespräch: 
Die Stimme der Kommunen: Aktive kommunale Gestaltung der Zukunft der Hochwas -
serpartnerschaft Ahr 
 
Im anschließenden Podiumsgespräch diskutiert Frau Eremut mit den Bürgermeistern Johan-
nes Bell der VG Brohltal und Guido Nisius der VG Adenau und Herrn Prof. Dr. Lothar Kirsch-
bauer von der Hochschule Koblenz als Vertreter des KAHR-Projektes Fragen zur Hochwas-
serpartnerschaft und zu Hochwasservorsorgethemen.  
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Was hat Sie zur Hochwasserpartnerschaft gebracht, und wie lange sind Sie schon Teil davon? 
 
Herr Nisius antwortet, dass er seit dem schlimmen Flutereignis 2021 Teilnehmer bei der Hoch-
wasserpartnerschaft sei. Er sei dort anfänglich sehr intensiv beteiligt gewesen, später habe 
dann die Fachebene übernommen und je nach Thema die Veranstaltungen besucht. Herr Bell 
ist außer bei der Gründungsveranstaltung fast seit Beginn dabei.  
 
Inwiefern hat sich die Hochwasservorsorge in Ihrer Gemeinde durch die Hochwasserpartner-
schaft verbessert? 
 
Die Arbeit ist professioneller und vielfältiger geworden, die Themen werden tiefgehender be-
arbeitet. In einzelnen Themenbereichen profitieren wir als Kommune direkt von der Arbeit z.B. 
bei der Umsetzung der Pegelstandorte. Das Thema Wasserrückhalt in der Fläche steht sehr 
viel mehr im Fokus und neue Netzwerke entstehen, die uns auch im sonstigen Arbeitsalltag 
zu Gute kommen. Zudem wird neues Wissen vermittelt und es werden sehr stark wichtige 
Aspekte wie die Betrachtung des Gewässers von der Quelle bis zur Mündung betrachtet. 
 
Welche Themen oder Anliegen im Bereich der Hochwasservorsorge sind Ihnen aktuell beson-
ders wichtig? 
 
Für Herrn Nisius ist die Vorbereitung und Umsetzung der Maßnahmen aus dem Örtlichen 
Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept besonders wichtig hier insbesondere das 
Thema der Finanzierung. Zudem habe die Gründung des Gewässerzweckverbandes oberste 
Priorität, denn ohne den Verband wird es schwierig die großen Maßnahmen umzusetzen. 
Herrn Bell beschäftigt vor allen Dingen die hohe Erwartungshaltung der Bürger an die Kom-
�P�X�Q�H�Q���L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���G�L�H���Ä�I�H�K�O�H�Q�G�H�³��Schnelligkeit bei der Umsetzung in deren Wahrnehmung. 
Zudem gäbe es immer wieder Probleme mit Eigentümern, die die Umsetzung von Maßnahmen 
verhinderten. Hier müsse dringend etwas passieren, schlimmstenfalls müssten Enteignungen 
durchgeführt werden. 
 
Wie schätzen Sie die Bedeutung der Eigenvorsorge durch Bürgerinnen und Bürger ein? Was 
müsste Ihrer Meinung nach unternommen werden, um hier weiter voranzukommen? 
 
Herr Nisius schätzt die Eigenvorsorge generell als sehr wichtig ein. Man könne oft mit kleinen 
Dingen schon eine hohe Wirkung erzielen. In der VG Brohltal sei kein Bewusstsein hierfür 
vorhanden, sondern die Erwartungshaltung an staatliche Institutionen und die Kommuen sei 
hoch, so Herr Bell. Daher müsse mehr Aufklärung und mehr Öffentlichkeitsarbeit zur Bewusst-
seinsschärfung betrieben werden. 
 
Fragen aus dem Publikum: 
 
Denken Sie, dass die Einwohner ihrer Gemeinde gut Informiert und sensibilisiert sind? 
�ÄJa und Nein�³���L�V�W���G�L�H���$�Q�W�Z�R�U�W��von Herrn Bell. Es würden kleine Presseserien im Amtsblättchen 
veröffentlicht, aber aus der Beobachtung müsse man dranbleiben 
 
Welche Hilfestellungen werden noch benötigt z.B. Öffentlichkeitsarbeit/Info Vorsorge? 
Es würden bereits die erreicht, die sich auch dafür interessierten, daher gibt es im Moment 
keine Ideen dazu. 
 
Welche Wünsche haben Sie für die Zukunft der Hochwasserpartnerschaft? 
 
Herr Bell wünscht sich insbesondere bei Maßnahmen mit Grundstückseigentümern bessere 
Möglichkeiten die Maßnahmen auch durchführen zu können und durchzugreifen. 
 
Fragen an Herrn Prof. Dr. Lothar Kirschbauer: KAHR-Projekt 
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Welche Fortschritte nehmen Sie wahr/ was hat sich verändert? 
 
Herr Prof. Dr. Kirschbauer ist seit dem 5. Workshop der Hochwasserpartnerschaft dabei und 
findet es besonders gut, dass die HWP mittlerweile über den Kreis Ahrweiler hinaus geht und 
viele Fachbereiche einbezogen werden. 
 
Wo würden Sie jetzt gerade die größte Herausforderung sehen / was müsste man dringend 
angehen? 
 
Die Planung und Umsetzung der Maßnahmen aus dem überörtlichen Maßnahmenplan müsse 
dringend vorangetrieben werden, ohne technischen Hochwasserschutz könnten ansonsten 
zukünftig solche Katastrophen wie 2021 nicht beherrscht werden. Zudem müsse dringend ge-
gen die Hochwasserdemenz gearbeitet werden und das Bewusstsein für die Notwendigkeit 
der Hochwasservorsorge aufrecht erhalten werden. Hochwasservorsorge sei eine Generatio-
nenaufgabe, hierfür müssten auch dringend junge Menschen begeistert werden, damit der 
Fortbestand an der Arbeit gewährleistet sei.   
 
TOP 5: Impulsvortrag: 
Zwischenstand zur Entwicklung des üMP und der GWH: 
 
Frau Toenneßen berichtet im Anschluss zum aktuellen Stand der Gewässerwiederherstellung 
und des überörtlichen Maßnahmenplans, die ebenfalls einen wichtigen Bestandteil der Hoch-
wasservorsorge im Kreis Ahrweiler darstellen. 
 
Bei der Gewässerwiederherstellung soll das Gewässer hinsichtlich der Ökologie und Hoch-
wasservorsorge in einen optimierten Zustand gebracht werden. Im Konzept wurden über 1000 
Maßnahmen festgestellt, für 700 dieser Maßnahmen ist der Kreis zuständig. Nachdem Anfang 
2024 die Projektsteuerung vergeben werden konnte, wurden weiterhin Rahmenverträge für 
die weitere Planung und Umsetzung vergeben. Fünf Maßnahmenbündel befinden sich zurzeit 
in der Planung, die nächsten fünf sind aktuell in der Vergabe mit dem Ziel, die Förderanträge 
rechtzeitig zu stellen. In der Umsetzung befinden sich aktuelle Maßnahmen in Mayschoss-
Laach (Gewässeraufweitung und Vorlandabsenkung), in Fuchshofen (Reaktivierung eines 
verlandeten Brückenbogens und Vorlandabsenkung) und die Brücke Kölner Straße in Sinzig 
(Reaktivierung des mittleren Brückenbogens und Rücknahme von Geschiebeanlandungen). 
Der aktuelle Stand kann auch auf der Homepage eingesehen werden: 
https://kreis-ahrweiler.de/land_natur_umwelt/hochwasservorsorge/gewaesserwiederherstel-
lungskonzept/ 
Da es bei jedem einzelnen Projekt viel Abstimmungsbedarf mit den Eigentümern, Kommunen 
und anderen Baulastträgern gibt, kann kein zeitlicher Horizont zur Umsetzung der Maßnahmen 
genannt werden. 
 
Im überörtlichen Maßnahmenplan werden großräumig und überörtlich wirkende Maßnahmen 
für das gesamte Ahreinzugsgebiet von der Quelle bis zur Mündung und auch für alle anderen 
Fließgewässer im Kreis Ahrweiler untersucht. Hierfür wurde ein Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Kreis Ahrweiler, den acht kreiseigenen Kommunen, dem Kreis Vulkaneifel, dem 
Kreis Euskirchen, der Stadt Bad Münstereifel und der Gemeinde Blankenheim geschlossen. 
Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt die Planungen mit 90% Fördergeldern. Die drei Säulen 
des überörtlichen Maßnahmenplans sind die großräumig wirkenden Hochwasserrückhaltebe-
cken, die unterstützenden Maßnahmen aus anderen Planungen und der Wasserrückhalt in 
der Fläche. Bisher wurden 19 Beckenstandorte gefunden. Mögliche Restriktionen zur Umset-
zung werden zurzeit in einer Widerstandsanalyse untersucht. Unterstützende Maßnahmen 
kommen aus der Gewässerwiederherstellung, den örtlichen Hochwasser- und Starkregenkon-
zepten, historischen und örtlichen Planungen und aus Bürgereingaben. Der natürliche Rück-
halt in der Fläche wird zurzeit noch durch die Ingenieurbüros untersucht. 
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Der überörtliche Maßnahmenplan soll bis Ende des Jahres stehen, die Ergebnisse werden im 
1. Quartal 2025 vorgestellt. Eine Umsetzung der gefundenen Maßnahmen und der Betrieb der 
technischen Anlagen wie Hochwasserrückhaltebecken ist nur in einem Gewässerzweckver-
band möglich. Ein hierfür erarbeiteter Finanzierungsschlüssel mit Verbandsordnung wurde un-
ter Mitarbeit des Landes aufgestellt und befinden sich in der Abstimmung mit den Kommunen.  
 
TOP 6: Schlussgedanken: Resümée und Ausblick: 

 
Frau Weigand kündigt zum Abschluss an, dass zukünftig jeweils zwei Workshops pro Jahr 
stattfinden werden. Die genauen Termine für das nächste Jahr werden noch bekannt gegeben. 
Auch dem Wunsch nach interaktiveren Formen der Workshopgestaltung wird in Zukunft gerne 
nachgekommen. Mit einem Dank an alle Teilnehmenden insbesondere jene, die diesen Abend 
mitgestaltet haben, verabschiedet sich die Landrätin und wünscht allen noch einen schönen 
Abend und eine gute Heimfahrt. 
 
Bearbeiterin des Protokolls: 
 
Martina Ludwig 
Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord 
Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz 
Kompetenzzentrum Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanagement 
 
Kreisverwaltung Ahrweiler, Stabstelle HorAK 
 
Ahrweiler, den 24.04.2025 



�������������	� 
��� 

�� 
�������� 
��� 
�������������	��������	 
��� 
�� 

�����
�
� 
�� 
�����������

���� ���� �����	��! "��� #���	��� $�	��������	

�����������	
�� 
���������

�������� 
������� ������	��

���� 
��������� �������	������������	
�� 
�� ���
�
  �

����	�� 
��	!�	� ���	
�� 
"#���	��	���
�� $ %
&�'
����� 
(��
�	�)������ "�	��� 
���������*���

+��, 
(��#��	 "�	��� 
-�	
����
	!���*��� ))))))))))))))
(����� 
.���	 /�����  

(	��	 
0�� 
-�
�����)���������
/�	�� 
1������ 2��	�� 
0���������	��

������ 
0��� /���
����	�� 
�
���


3���������#����� 
�����

�
��� 
-���
� 3���������#������4����#���	��

&�� 
5
��� 5���������� 
/����� 

�� 
0�
��

3���������#����� 
��	����� 5���, 
6�
��� ���	�� 
�������
���


3���������#����� 
0����	��
&������� 
0��� 3���������#������4����#���	��

.������ 
5���,������ ������
 ��������

��#����� 
���������	 6����� 
0
���� 5���������� 
��	7 
��������
������� 
8
0�
��

����� 
2
�,������ .����� 
(�������� "#���	��	���
��9 
���#�7 
������) 

�� 
0�������
	!

:�	���#����� 
��	����� -����	�� 
���	�;#�� 04����#���	��

:�	���#����� 
��	����� ��,� 
6
<<����� :��	����	������ 
���
!���� 
 �

:�	���#����� 
�����4�, �
��� 
����� 04����#���	��

:�	���#����� 
0����)�4	!��� 5���, 
������	 04����#���	�� �
(��	� 
=



�������������	� 
��� 

�� 
�������� 
��� 
�������������	��������	 
��� 
�� 

�����
�
� 
�� 
�����������

�������� �����	��! "��� #���	��� $�	��������	

:�	���#����� 
6*������� &4���� 
(�����!#��� 04����#���	��

:�	���#����� 
����� +����� 
/4����� ���������	��<����,	

:�	���#����� 
���� &������� 
5
��#��� 04����#���	�� �
:�	���#����� 
/�#�	�� (�������� 
.4���� 04����#���	��

:�	���#����� 
+��� ���#�� 
6��	��	 04����#���	��

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� 0����	 
(	
<< (	��	��	

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� /�	�� 
���!���	� :�	�����	������ 
���<��!���# >
 �?

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� (���� 
+*��� (	��	��	

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� +������ 
������� :�	�����	���� 
0�� 
-�
�����

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� /�	���, 
������� :�	�����	���� 
6�<<�����

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� �������� 
6���#��� (	��	��	9 
0���������	��

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� �����	�<� 
(���
�� (	��	��	 ��
(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� .����� 
.������ (	��	��	

(	��	 
0�� 
-�
�����)��������� 3�	
� 
�<<�� (	��	��	 ����
����� 
��������� �������� 
(��������� �����	��

6������
�� 
������! /���7 
1�7
��	��� 
��������
�� ��6+)/����,	

+��6 
������ /���7 
1�7
6����� 
(��4		�
#< ��6+)/����,	 �
+��6 
������ 1�7
(	������ 
���� ��6+)/����,	 �7

"�������	�	 
�*�� ���� 
���<��	�� "#���	�����������	��

(��	� 
@



�������������	� 
��� 

�� 
�������� 
��� 
�������������	��������	 
��� 
�� 

�����
�
� 
�� 
�����������

�������� �����	��! "��� #���	��� $�	��������	

��##
��,�	��������	
� .��� 
2��#
	 .�����	���

�����������	
�� 
.�;��)������!

1��#�� 
.����� ��	���
������	
�� 
"#���	 

�� 
0�
�� �
����� 
(	��#���� ��	���
�� 
"#���	 

�� 
0�
��

���,� 
��;�����,�� ��	���
�� 
"#���	 

�� 
0�
��

�������	������	�,�##�� 
+�/ .�		���� 
6*���� 1����	�	���� 
������!

5���	�#	 
�����
 .��,
� 
-���, +������*��	��

.�"2.

��	��� 
2��� ���#����
	!#����	����

������� 
�����	 ���	�� 
��	���
�� 
A9
���������	�����	

1�7
�������� 
���� +�����	 
AB

��" -�����	 
1�#
	� +�����	 
B9
6;��������

�06 1�7
0������ 
.��	��)+�#���� �06

(�1 
-���

�������� 
����� /�������	 �
.������ 
����� :���� 
���������*���

�������� 
(������ :���� 
���������*���

���� 
(������������ 
 C :���� 
���������*���

&��� 
"�	���	 :���� 
-�	
����
	!���*���

/����� ������ 
������� 
D +����)E��	
��

/����� 1��, 
"����
�� 0���, 
�,	
��� 
 �

�66 (�<��� 
2�	�� +��������	���� 
������!

(��	� 
A



�������������	� 
��� 

�� 
�������� 
��� 
�������������	��������	 
��� 
�� 

�����
�
� 
�� 
�����������

�������� �����	��! "��� #���	��� $�	��������	

�66 ������� 
0��,�� +��������	���� 
.��	���
�

�66 .��	��� 
�
���� 6���������<��	��������	 
���

�������	
����
��� � �

� � � ���	�

�� 
� � ��������

�	��� �� ��

F *
 �� �� ��� � �� ��


 �� ������
� ��� ��G�� 
 ��
�� � �� �� � ����������� �� �!��� ��

"� #
� ��

� 
 & HHHH

(��	� 
I



Jubiläumsveranstaltung der Hochwasserpartnerschaft Ahr
28. Oktober 2024, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Heimersheim



Herzlich willkommen

Cornelia Weigand
Landrätin

2



Begrüßung

3



Festrede 

Katrin Eder 
Klimaschutzministerin

4
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Programm



6

Programm

�‡Begrüßungsworte Cornelia Weigand

�‡Festrede Katrin Eder

�‡Gemeinsam gestalten, gemeinsam schützen: Fortschritte und Ergebnisse 
der Hochwasserpartnerschaft Ahr im Dialog

�‡Die Stimme der Kommunen: Aktive kommunale Gestaltung der Zukunft der 
�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³

�‡Zwischenstand zur Entwicklung des überörtlichen Maßnahmenplans und 
der Gewässerwiederherstellung 

�‡Schlussgedanken: Resümee und Ausblick



Gemeinsam gestalten, gemeinsam schützen:
Fortschritte und Ergebnisse der 

�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³���L�P���'�L�D�O�R�J
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Übersicht



�‡ Hochwasserpartnerschaften in Rheinland-Pfalz �±Hintergrund

�‡ �'�L�H���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³���±Entstehung und Entwicklung

�‡ Bausteine der Hochwasservorsorge �±Überblick

�‡ Starkregenvorsorge �±Die Sturzflutgefahrenkarte (VISDOM �o scenarify)

�‡ Verhaltensvorsorge �±Öffentlichkeitsarbeit

�‡ Hochwasserwarnung �±AG Pegel

�‡ Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Forst

�‡ Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Landwirtschaft

Übersicht

9
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Hochwasserpartnerschaften in RLP

Übersicht der HWP in RLP, Quelle: IBH



Hochwasserpartnerschaften in RLP

Wassertiefen bei HQextrem 

Quelle: https://gda-wasser.rlp-umwelt.de

Wassertiefen bei einem extremen Starkregen
Quelle: https://gda-wasser.rlp-umwelt.de

11



Öffentliche 
Hochwasservorsorge

Natürlicher 
Wasserrückhalt

Private 
Hochwasservorsorge

Information der 
betroffenen 
Bevölkerung

Sicherstellung der Ver-
und Entsorgung

Hochwasser-
angepasstes 
Bauen und 
Sanieren 

Risikovorsorge
(Versicherung

Rücklagen)

Richtiges Verhalten bei 
Hochwasser

Technische 
Schutzmaßnahmen

Hochwasserangepasstes 
Planen, Bauen und 

Sanieren
Bauleitplanung 

optimieren/anpassen

Handlungen der 
Gewässeranlieger

Gefahrenabwehr 
Katastrophenschutz

Hochwasserpartnerschaften in RLP

12



Hochwasserpartnerschaften in RLP

13



Hochwasserpartnerschaften in RLP

14



15

�'�L�H���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³

Hochwasserpartnerschaft Ahr, Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler



�‡Die Hochwasserpartnerschaft Ahr existiert seit 2014.

�‡Die Teilnehmenden treffen sich regelmäßig in Workshops , um relevante 
Themen zu diskutieren und gemeinsam zu erarbeiten.

�‡Zur tiefergehenden Bearbeitung wichtiger Themen können daraus 
Arbeitsgruppen entstehen.

�'�L�H���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³

16



�‡15 Workshops seit Oktober 2021

�‡Wissenstransfer: Fachvorträge und Best-Practice-Beispiele

�‡konkrete Umsetzungsvorschläge und verbindliche Absprachen

�‡Teilnehmer sind u.a. Städte, VGs, OGs, Kreise AW, DAU und EUS, SGD 
Nord

�‡AGs: Pegel, Forst und Landwirtschaft

�'�L�H���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³

17
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Bausteine der Hochwasservorsorge

18
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KRITIS

Wasserrückhalt Hochwasserangepasstes 
Bauen und Objektschutz

Forstwirtschaft

Weinbau

Brücken

Gewässerunterhaltung

Informations-
und Risikovorsorge

Hochwasserwarnung 

Verhaltensvorsorge

Landwirtschaft
Technischer 

Hochwasserschutz

Gewässer-
wiederherstellung
und -entwicklung

Bauleitplanung

Gefahrenabwehr

Katastrophenschutz

Wissenschaft

(KAHR-Pojekt)

Flächenvorsorge
(ÜSG)

�'�L�H���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�S�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���Ä�$�K�U�³



Hochwasser- und Starkregengefahren

Quelle: https://hochwassermanagement.rlp.de/service/presse/detail/rheinland-pfalz-erweitert-seine-modellgrundlagen-fuer-
wassergefahren

20
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Starkregenvorsorge �±die Sturzflutgefahrenkarte

21

Ausschnitt der Hochwassergefahrenkarte in Heimersheim, HQ 100
Quelle:gda-wasser.rlp-umwelt.de 

Ausschnitt der Sturzflutgefahrenkarte in Heimersheim
Quelle: wasserportal.rlp-umwelt.de
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Starkregenvorsorge �±die Sturzflutgefahrenkarte

22

�‡ Veröffentlichung: November 2023
�‡ Drei Starkregenszenarien basierend auf 

dem Starkregenindex
�‡ Fließgeschwindigkeiten, -richtung und 

Wasserhöhen
�‡ Parzellenscharfe Darstellung
�‡ Darstellung endet bei EZG < 20 km²
�‡ Keine Berücksichtigung der Kanalisation

Ausschnitt der Sturzflutgefahrenkarte in Heimersheim
Quelle: wasserportal.rlp-umwelt.de
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Eigenvorsorge �±Öffentlichkeitsarbeit
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24

15. Workshop der HWP am 25.04.2023 in Dümpelfeld
Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

�‡ Zwei kurze Impulsvorträge aus 
Wissenschaft (Befragung der 
Bürger) und Praxis (HKC-Mobil)

�‡ Interaktives Weltcafé mit fünf 
verschiedenen Thementischen

Eigenvorsorge �±Öffentlichkeitsarbeit



25
25

15. Workshop der HWP am 25.04.2023 in 
Dümpelfeld
Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

Eigenvorsorge �±Öffentlichkeitsarbeit



Erfahrungswerte aus den bisherigen Maßnahmen:

�‡Die Internetseite des Landes zur Verhaltensvorsorge wurde überarbeitet.

�‡Ein personalisierbarer Flyer für Kommunen wurde erstellt, der Hilfestellungen vor, 
während und nach einem Ereignis sowie die relevanten Ansprechpartner 
bereitstellt.

�‡Die Internetseite des Kreises zur Hochwasservorsorge wurde aktualisiert.

�‡Die Kreisverwaltung informiert die Bevölkerung fortlaufend über aktuelle 
Gefahrenlagen.

�‡Aktuell wird eine crossmediale Kommunikationsstrategie für die Kreisverwaltung 
Ahrweiler entwickelt.

Eigenvorsorge �±Öffentlichkeitsarbeit

26



Flyer zur Verhaltensvorsorge

27



Verhaltensvorsorge des 
Landes Rheinland-Pfalz

Hochwasservorsorge der 
Kreisverwaltung Ahrweiler

Eigenvorsorge - Webseiten

28
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Hochwasserwarnung �±AG Pegel



Pegel Altenahr/Ahr am 11.09.2022

Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

Pegel Kreuzberg/Sahrbach Mai 2022

Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

Die Arbeitsgruppe Pegel

30



Ziel:

Installation eines aufeinander abgestimmten Hochwassermesssystems im Kreis! 

Vorgehensweise in zwei Strängen:

Ermittlung neuer 
Pegelstandorte

Aufstellung eines 
kreisweiten 
Standards

Einrichtung der  
neuen Pegel

Die Arbeitsgruppe Pegel

31



vorhandene Pegelstandorte

Die Arbeitsgruppe Pegel

Pegelstandorte Kreisgebiet, Quelle: Infrastruktur & Umwelt, Kreisverwaltung Ahrweiler

32



vorh. gewässerkundlicher Pegelstandort Ahr NRW

vorh. gewässerkundlicher Pegelstandort Ahr RLP

vorh. gewässerkundlicher Pegelstandort Zufluss Ahr

gewässerkundlicher Pegelstandort Brohlbach RLP

kommunaler Pegelstandort Grafschaft RLP

geplanter kommunaler Pegelstandorte Ahr und 
andere Gewässer

vorh. Pegellatte ohne Pegel

geplante Pegelstandorte Kreisgebiet, Quelle: Infrastruktur & Umwelt, Kreisverwaltung Ahrweiler

Hochwasserwarnung �±AG Pegel

33
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Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Forst



Naturverjüngung /
strukturierte Vegetation
Quelle: Prof. Dr. Lothar Kirschbauer, 
Hochschule Koblenz

Schäden an Unterholz durch hohen Wildbesatz
Quelle: Prof. Dr. Lothar Kirschbauer, Hochschule Koblenz

Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Forst

35



Ziel: Optimierung der Möglichkeiten zum Wasserrückhalt im Forst und Umsetzung von 
wirkungsvollen Maßnahmen.

Vorgehensweise:

Gleichzeitig werden schon viele Maßnahmen durch die Forstämter durchgeführt (Aufforstung 
klimaresilienter Wälder, Errichtung von Rigolen zur Versickerung von Regenwasser).

Ermittlung 
Grundlagen durch 
wissenschaftliche 

Arbeiten

Zusammenfassung 
der Ergebnisse

Festlegung 
wirkungsvoller 
Maßnahmen

Entwurf 
Positionspapier

Zusammenstellung 
Praxisbeispiele

Verbreitung in der 
Praxis

Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Forst

36
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Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Landwirtschaft



Erosionsrinnen

Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

Unterschiedliche 
Bewirtschaftung in Weinlagen
Quelle: Kreisverwaltung Ahrweiler

Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Landwirtschaft

Quelle: IBH
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Ziel: Optimierung der Möglichkeiten zum Wasserrückhalt auf landwirtschaftlichen 
Flächen und Umsetzung von wirkungsvollen Maßnahmen.

Vorgehensweise:

Wasserrückhalt in der Fläche �±AG Landwirtschaft

Ortstermine mit 
Aufstellung von 

Maßnahmen

Erkundung der 
Finanzierung und 
Umsetzung

Umsetzung in den 
Modellorten

Verbreitung durch 
Multiplikatoren

Gleichzeitig sollen die Landwirte in besonders betroffenen Orten durch Informations-
veranstaltungen geschult werden.

39
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Ihre Fragen und Rückmeldungen



Beteiligen Sie sich live über Mentimeter

41
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Startfragen



Wie Sie zu den Fragen kommen

43



Wie Sie Fragen stellen können

44
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Podiumsgespräch



Mentimeter Fishbowl

46

Wie Sie sich beteiligen können



�‡ Nur Teilnehmende, die auf dem Podium sitzen, 
sprechen und diskutieren.

�‡ Alle anderen verfolgen die Diskussion als 
Beobachter.

�‡ Wenn Sie sich an der Diskussion beteiligen 
möchten, kommen Sie bitte nach vorn.

�‡ Nach Ihrem Beitrag können Sie entweder sitzen 
bleiben und weiter diskutieren oder zu Ihrem Platz 
zurückkehren.

�‡ Ist das Podium vollständig besetzt, nehmen Sie 
bitte Blickkontakt mit einem der Teilnehmenden auf, 
um die Plätze zu tauschen.

�‡ Die Moderation kann einen Wechsel der 
Teilnehmenden anregen.

Fishbowl �±Ablauf und Regeln

47



Gewässerwiederherstellung und 
überörtlicher Maßnahmenplan

�+�:�3���Ä�$�K�U�³����������������������
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Bausteine der Hochwasservorsorge

49
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Bausteine der Hochwasservorsorge

50



Gewässerwiederherstellung für die Zukunft

51

Unser Ziel geht über bloße Instandsetzung hinaus: 

Wir möchten nicht nur den Zustand vor der Flut wiederherstellen, 

sondern auch die Umwelt der Ahr und das Leben der Menschen

spürbar verbessern .



Ziele der Gewässerwiederherstellung

Gewässerstruktur

Aufweitung
Abflussoptimierung

Vermeidung von 
Schäden

(z. B. Erosionsschutz)

Gewässerökologie

Gewässer-
wiederherstellung

schadlose Abführung 
HQ100 in den Ortslagen,

wo möglich

52



Gewässerwiederherstellungskonzept

Ergebnis:

~ 1000 Maßnahmen an der Ahr und den
Zuflüssen 2. Ordnung

~ 700 Maßnahmen in Kreis-Zuständigkeit

Defizite

Maßnahmen

Bestandsaufnahme und Maßnahmenvorschläge 
für rund 100 Gewässerkilometer

53



öffentliche Vorstellung 
der Konzepte 

Abstimmung und 
Priorisierung   

Maßnahmen mit 
Kommunen

Beauftragung 
Detailplanungen 
für 15 Teilprojekte

Beauftragung 
Projektsteuerung

Beauftragung Planung 
für 5 größere 

Maßnahmenbündel

Start Umsetzung
erster Maßnahmen

Prozess der Gewässerwiederherstellung

März/April April/Mai ab Juni Januar März April

2023 2024

Oktober

Beauftragung Planung 
für verbleibende 

5 größere 
Maßnahmenbündel

54



Mayschoß-Laach - GewässeraufweitungFuchshofen �±Aktivierung Brückenbogen

Sinzig Brücke Kölner Straße

Maßnahmen im Bau bzw. abgeschlossen

1. BA: abgeschlossen
2. BA: Anfang 2025abgeschlossen

�‡ Rücknahme und Anpassung der Steinschüttung 
zur Sicherung des Brückenpfeilers

�‡ Aktivierung des zweiten mittleren Brückenbogens

�‡ Rücknahme von Geschiebeauflandungen

Baubeginn 10/2024
55



Gewässeraufweitung Ortslage Insul

Ist-Zustand MQ

Aufweitung MQ

56



Gewässeraufweitung Ortslage Insul

Ist-Zustand HQ20

Aufweitung HQ20

57



Umsetzung der Gewässerwiederherstellung

Der aktuelle Sachstand

zu allen Teilprojekten 

ist auf der Homepage des

Kreises abrufbar.

�¾Zeitplan für die Umsetzung 
ist wegen der erheblichen 
Abstimmungsbedarfe nicht 
möglich

58
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Bausteine der Hochwasservorsorge

59



Kooperation über Kreis- und Landesgrenzen

Quelle: Kreis Ahrweiler

60



Ziele des üMP

Wasserrückhalt in der Ahr 
und den Nebengewässern 

bis an die Oberläufe

Abflussreduktion durch 
Maßnahmen, 

die überörtlich wirken

Prüfung naturnaher 
Maßnahmen

Verminderung der 
Hochwassergefahren 

für Unterlieger

Maximaler Beitrag zur 
Verhinderung einer 

Katastrophe wie 
im Juli 2021

61



Untersuchungsbereiche des üMP

Quelle: Jürgen Gerhardt, XX Design Partner
62
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Hydrologisches Modell ermittelt        

19 potenzielle Beckenstandorte

Großräumig wirkende Rückhaltebecken (HRB)

6363



Wie wirkt ein Rückhaltebecken?

64

gedrosselter HW-Abfluss

weitere HW-
Schutzmaßnahmen 

sind erforderlich

Hochwasserschutzdamm

x-Mio m³ Rückhalteraum

Ahr

Besiedlung oberhalb 
ist nicht eingestaut

64



Umsetzungsbeispiel: HRB Niederpöbel 

65

Stauvolumen: 1,34 Mio. m³

Dammhöhe: ca. 28 m

65



Szenario: Hochwasser 2021

Rückhaltewirkung der 19 HRB

66



Widerstandsanalyse für die HRB

67



Vorläufige Ergebnisse der Widerstandsanalyse

�¾Optimierung der Beckenstandorte

�¾2 Beckenstandorte sind zu überdenken

�¾7 Beckenstandorte sind anzupassen

68



Unterstützende Rückhaltemaßnahmen
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�¾Unterstützende Maßnahmen

aus vorhandenen Konzepten und 

Planungen, z.B.

�‡ öHSVK

�‡ GWK



Unterstützende Maßnahmen

Beispiel: VG Gerolstein
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öffentliche Vorstellung 
Zwischenergebnisse 

Widerstandsanalyse 
für HRB

Optimierung 
Beckenkonzept und 

Priorisierung

Ergebnisse 
Hochwasserrückhalt 

in der Fläche

Abschluss Planungen

abgestimmter 
Maßnahmenplan

Prozess der überörtlichen Maßnahmenplanung

Juni Juli-September Oktober/November November Dezember Januar

2024 2025

Veröffentlichung 
Ergebnisse

bis März
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Umsetzung des üMP

Quelle: Jürgen Gerhardt, XX Design Partner

gemeinschaftliche 
Umsetzung

= 
Gewässerzweckverband

Umsetzung 
durch den zuständigen 

Träger oder 
gemeinschaftlich 

Umsetzung durch die 
Eigentümer bzw. 

Bewirtschafter der 
Flächen
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Gewässerzweckverband

�‡ Grundsatzbeschlüsse zur Gründung durch Kreis AW
und alle 8 kreisangehörigen Kommunen liegen vor

�‡ Beteiligung des Landes ist zugesagt

�‡ Verbandsordnung und Finanzierungsschlüssel 
werden aktuell im Auftrag des MKUEM erarbeitet

�‡ Abstimmung mit zwischen Land, Kreis und Kommunen 

�‡ Errichtungsbeschlüsse durch die Gremien in 2025
Quelle: Homepage GZV Isenach-Eckbach
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Veranstaltungen zukünftig 
zweimal pro Jahr

Fortsetzung der Arbeit in den 
Arbeitsgemeinschaften

Hochwasserpartnerschaft
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Schlussgedanken



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



�‡ 2-4, Meri Eremut

�‡ 5, 23, 29, 34, 37, 45, 61, 75: Canva

�‡ 8, 40/42 Microsoft 365

�‡ 10, 38: IBH

�‡ 11, 20-22: LfU

�‡ 15, 24, 25, 27, 30, 33, 38, 55-57: 
Kreisverwaltung Ahrweiler

�‡ 18, 49, 50, 59, 52, 72: Jürgen Gerhardt, XX 
Design

�‡ 32, 67: IU Infrastruktur & Umwelt

�‡ 35: Prof. Dr. Lothar Kischbauer, Hochschule 
Koblenz

�‡ 63, 63, 66, 69-70: Hydrotec, IB Berthold 
Becker

�‡ 65: Landestalsperrenverwaltung Sachsen / 
Fotograf: Albrecht Holländer

�‡ 74: Gewässerzweckverband Isenach-Eckbach

Bildquellen
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